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Ausserschwyz:  
Primavera 
brilliert durch 
Routine. Seite 5

Altendorf:  
Spielgruppe 
Wundertrückli feiert 
Jubiläum. Seite 2
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Stellenabbau ist beim Kanton 
Schwyz bereits Realität
Zwei Kantonsräte forderten eine Personalplafonierung in der kantonalen Verwaltung. Jetzt legt der 
Regierungsrat dar, dass er bereits Personal abgebaut hat, und zwar 6,7 Stellen in fünf Jahren. 

von Stefan Grüter 

Aufgrund der Globalbud-
gets stellten die beiden 
SVP-Kantonsräte Herbert 
Huwiler (Freienbach) und 
Xaver Schuler (Seewen) 

im vergangenen November fest, dass 
eine Steigerung von 10,55 Vollzeitstel-
len in der kantonalen Verwaltung ge-
plant war. «Diese Steigerungen sind an-
gesichts der finanziellen Entwicklung 
des Staatshaushaltes nicht akzepta-
bel», folgerten die beiden Kantonsräte 
und forderten die Regierung auf, in 
einem Bericht aufzuzeigen, «wie in 
den nächsten fünf Jahren ohne Perso-
nalwachstum die Aufgaben bewältigt 
werden können. Des Weiteren erwar-

ten wir, dass auch mit Personalabbau 
dem massiven Problem begegnet 
wird.»

Vom Kantonsrat bewilligt
Zwischen 2012 und 2016 wuchs bezie-
hungsweise wächst die kantonale Ver-
waltung um 53,7 Vollzeitstellen. Aber: 
Der Kantonsrat selbst hat ja ein Perso-
nalwachstum um 65,4 Stellen bewil-
ligt, und zwar mit dem Auf- und Aus-
bau der kantonalen Kindes- und Er-
wachsenenschutzorganisation (Kes). In 
Tat und Wahrheit verzeichnete die 
kantonale Verwaltung – eben Kes-
bereinigt – eine Abnahme von 6,7 Voll-
zeitstellen im gesamten Stellenplan 
während der letzten fünf Jahre. «Diese 
Reduktion erfolgte trotz einer Zunah-

me der Aufgaben aufgrund gesetz
licher Verpflichtungen oder wachsen-
der Mengengerüste bei der Leistungs-
erbringung», schreibt die Regierung. 
«Wird der Aufbau der Kes auch in den 
einzelnen Jahren ausgeblendet, so 
wurde letztmals im Jahr 2013 eine 
Stellenerhöhung von 2,0 Vollzeitstel-
len bewilligt. In den beiden Folgejah-
ren wurden Stellen abgebaut, und 
zwar im Jahr 2014 1,4 Vollzeitstellen 
und im Jahr 2015 7,3 Vollzeitstellen.»

Bericht wäre überflüssig
Deshalb, so die Regierung, erübrige 
sich ein Bericht, der aufzeigen soll, wie 
die Aufgaben ohne Personalwachstum 
bewältigt werden können. Denn dies 
sei bereits Tatsache und zudem Teil 

einer ständigen Überprüfung der Pro-
zesse und Organisationsmassnahmen 
innerhalb der Regierungstätigkeit und 
der Verwaltung.

Anstellungen und Stellenausbau 
werde nur noch vorgenommen, «wenn 
eine Dringlichkeit, Notwendigkeit und 
die Pflicht zur entsprechenden Auf
gabenerfüllung besteht, was im Fall 
der Kes zutraf und vom Kantonsparla-
ment auch sanktioniert wurde.

Mit 23,34 Vollzeitstellen pro 1000 
Einwohner liege der Kanton Schwyz 
deutlich unter dem Schweizer Mittel 
von 39,56 Vollzeitstellen. «Dies bringt 
klar zum Ausdruck, dass der Kanton 
Schwyz seit jeher seine Stellen sorgfäl-
tig und zurückhaltend plant und be-
willigt», schreibt der Regierungsrat.

Keine Spur von 
«Zentralstaat»
Auch wenn der Kanton Schwyz in den 
letzten Jahren einige Aufgaben von Be-
zirken und Gemeinden übernommen 
hat, die Zentralisierung hat nur be-
scheiden zugenommen. Bisher und 
auch in Zukunft werde laufend ge-
prüft, welche Aufgaben auf welcher 
staatlichen Ebene am besten angesie-
delt werden. ( fan)

Bericht Seite 3

Wieder kein Zelt  
vor der «Luegeten»
Jahrelang stand während des Som-
mers ein Zelt für diverse Anlässe vor 
dem Restaurant «Luegeten» oberhalb 
Pfäffikon. Bereits zum zweiten Mal ist 
dies im laufenden Jahr nicht möglich. 
Die Sachlage zwischen Lärmklagen 
und Zonenverordnungen ist verzwickt. 
Vielleicht klappts nächstes Jahr. (bel)

Bericht Seite 3

«Ich mittendrin – das war unfassbar»
Der Altendörfler Jan Deuber mittendrin in der Weltelite des Zehnkampfs – für den erst 20-jährigen Leichtathleten ging 
dieser Traum am Wochenende in Erfüllung. Mit starken Auftritten in den Sprung- und Sprintdisziplinen verzückte der 
nur 1,73 Meter grosse Deuber das Publikum des internationalen Meetings in Götzis. Nach dem Fehlen von Weltrekordler 
Ashton Eaton avancierte Deuber gar zu einem der Publikumslieblinge (Bericht Seite 13).� Text azü / Bild zvg

Wir suchen laufend
Häuser & Wohnungen zum Verkauf

für unsere Kundschaft

www.exklusiv-immob.ch
T +41 (0)55 535 76 67

professionell – ehrlich – diskret

Der Jugendchor Peperoncini trat am Freitag 
im Kongresshaus auf. � Bild Bianca Anderegg

Auf den Spuren  
von Pink Floyd
Als das legendäre Konzeptalbum «The 
Wall» von Pink Floyd im Jahr 1979  
auf den Markt kam, waren die Mitglie-
der des Freienbacher Jugendchors 
Peperoncini noch nicht einmal gebo-
ren. Dennoch waren sie sofort Feuer 
und Flamme, als ihnen die Gelegenheit 
geboten wurde, bei der Inszenierung 
des Werks im Kongresshaus Zürich 
mitzuwirken. Als Teil der über 70-köp-
figen Besetzung mit Orchester und 
Rockband stellten sie sich am Freitag 
dem Publikum – und wurden für ihren 
Auftritt im Song «Another Brick in the 
Wall» vom Publikum mit stehenden 
Ovationen bedacht. (bia)

Bericht Seite 7

Das Sportfest hielt, 
was es versprach
Auf der Freienbacher Chrummen ging 
am Sonntag das traditionelle Sportfest 
über die Bühne. Zahlreiche Attraktio-
nen machten den Anlass für die mehr 
als 300 Teilnehmer sowie vielen Zu-
schauer zu einem Erlebnis. Besonders 
gefeiert wurden die Fallschirmspringer 
Hansjörg, Nicolas und Michele Bau-
mann, die den Gewinnern der Rennen 
um die schnellsten Freienbacher die 
Medaillen quasi aus dem Himmel 
brachten. (asz)

Bericht Seite 15

Nationalrat will keine Dschihad-Hotline
Der Nationalrat will keine 
Telefonhotline für besorgte 
Bürger oder Eltern von sich 
radikalisierenden Jugendli-
chen. Eine solche Anlaufstel-
le, wie sie bereits einige 
Nachbarländern kennen, 
hat die Sicherheitspolitische 
Kommission (SiK) beantragt. 

Auch in der Schweiz brauch-
ten besorgte Eltern und 
Lehrpersonen eine zentrale 
Anlaufstelle, wo sie profes-
sionellen Rat einholen kön-
nen, sagte SiK-Sprecherin 
Edith Graf-Litscher (SP/TG). 
Anschläge im Ausland zeig-
ten, dass es verschiedene 

Formen der Radikalisierung 
gebe. Eine Hotline würde 
zur Früherkennung beitra-
gen. Justizministerin Simo-
netta Sommaruga verwies 
auf die Abklärungen der 
Dschihadismus-Taskforce 
des Bundes. Diese war zum 
Schluss gekommen, dass 

eine Hotline für besorgte El-
tern, Angehörige und Bür-
ger keinen Mehrwert brin-
gen würde. Zudem nehme 
der Polizeinotruf Meldun-
gen entgegen. Eine solche 
Sonderlösung wäre aufwen-
dig und teuer, sagte Somma-
ruga. (sda)



Sport

Schwingen

Festsiege für Eidgenossen – keine 
Ausserschwyzer Auszeichnungen
Der Sieger des Mittelländischen Schwingfests vom 
Sonntag hiess Christian Stucki. Im Schlussgang 
bezwang er Bernhard Kämpf nach 3:17 Minuten 
durch Abfangen eines Brienzers. Da auch Kilian 
Wenger und der starke Remo Käser (er siegte gegen 
Wenger) punktgleich mit Stucki waren, war lange 
unklar, ob Stucki in den Schlussgang einziehen 
würde. Da aber Stucki, der zum Auftakt schon 
mit einem Kurzzug den früheren Schwingerkönig 
Wenger besiegt hatte, keine Niederlage erlitt, wurde 
ihm der Vorzug gegeben. Derweil gewann Daniel 
Bösch hat das St. Galler Kantonalschwingfest 
in Walenstadt zum fünften Mal in Serie. 
Christoph Bieri hat in Würenlingen das Aargauer 
Kantonalschwingfest gewonnen, der Obwaldner 
Benji von Ah siegte am Urner Kantonalfest. Derweil 
gewann nicht der Eidgenosse Philipp Gloggner, 
sondern Sven Schurtenberger den Schwarzenberg-
Schwinget. Die angetretenen, allesamt sehr junge 
Sportler des Schwingklubs March-Höfe – Ueli 
Hegner, Daniel Schilter, Pascal Ulrich, Marcel Ulrich, 
Charly Wattenhofer und Dominik Kälin – verpassten 
die Auszeichnung (Resultate Seite 14). (si/azü)

Fussball

Anmeldeschluss für das 
Wollerauer Grümpi verlängert
Wer sich bis jetzt noch nicht für das Grümpelturnier 
des FC Wollerau vom 26. bis 28. Juni angemeldet 
hat, kann dies noch bis am 6. Juni tun. Der 
Anmeldeschluss wurde verlängert. Gespielt 
wird in den Kategorien Dorfmannschaften, 
Offen, Nichtfussballer, Sie und Er sowie Gross 
und Klein. Die Anmeldeformulare und weitere 
Informationen sind ab sofort unter E-Mail 
gruempi@fc-wollerau.ch oder bei Roland 
Sinniger (079 723 73 62) erhältlich. ( fcw)

Reiten

Reiter aus Ausserschwyz  
fuhren Richtung Osten
Werdenberg und Lamprechtshausen (Ö) 
waren vergangenes Wochenende Stationen für 
Ausserschwyzer Reiter. Nach Spitzenklassierungen 
in den grossen Prüfungen von Zug vor Wochenfrist 
waren Annina und Philipp Züger (Galgenen) 
vergangenes Wochenende am internationalen 
Turnier in Lamprechtshausen am Start. Beide 
waren je zweimal klassiert, dabei gab es auch 
einen guten zehnten Rang für Annina mit Louis 
in der Gold Tour. In Werdenberg starteten die 
Reiter in diversen Prüfungen und holten mehrere 
Klassierungen. Simone Huber (Tuggen) und Caira 
Imfeld (Lachen) waren in den Hauptprüfungen 
über 130 und 135 cm mit fehlerfreien Ritten bei 
den Besten dabei (Resultate auf Seite 14). (tja)

Eishockey

Patrick Blatter  
bleibt bei den Lakers
Das Kader der Rapperswil-Jona Lakers für die 
kommende Saison in der Nationalliga B nimmt 
immer mehr Form an. Patrick Blatter, der im 
Verlauf der letzten Saison von den GCK Lions 
nach Rapperswil-Jona gestossen war, unterschrieb 
im Februar einen Spielervertrag über die Saison 
hinaus bis zum Ende der Saison 2015/16. Der 
grossgewachsene Verteidiger (192 cm, 92 kg) 
hat den Vertrag für die NLB bestätigt und wird 
auch in der kommenden Saison im Trikot 
der Lakers auflaufen. Der 22-jährige Blatter 
bestritt bisher 25 NLA-Spiele für die Lakers. Er 
stieg gestern ins Sommertraining ein. (asz)

Gelungen: Das Sportfest auf 
der Chrummen hatte einiges zu 
bieten. Seite 15
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«Wenn ich zurückdenke, 
war es wie im Traum»
Obwohl «nur» auf Rang 21, avancierte Jan Deuber am internationalen Zehnkampf-Meeting in 
Götzis zum Publikumsliebling. Warum er während des ganzen Wochenendes nach Autogrammen 
und Fotos gefragt wurde, verstand er nicht. «So gut bin ich nun auch wieder nicht.»

von Andreas Züger 

M it dem kurzfristigen Ausfall 
von Weltrekordhalter Asthon 
Eaton wurde das renommierte 
Mehrkampfmeeting in Götzis 
(Ö) nahe der Schweizer Gren-

ze seiner grössten Attraktion beraubt. Dass 
der Superstar fehlt, bekamen zwar alle anwe-
senden Zuschauer mit, nicht aber Jan Deuber. 
«Beim Einlaufen war er nirgends. Ich dach-
te, er bereitet sich speziell vor oder so. Erst  
später erfuhr ich, dass Eaton verletzt ist. Das 
war schon schade», sagte Jan Deuber gestern. 

Zur Begegnung mit dem Weltrekordler 
kam es dann am Sonntag nach dem Stab-
hochsprung. «Im Aufenthaltsraum der Ath-
leten sah ich Eaton, sprach ihn aber nicht 
an. Er kam zu mir, sagte ‹good jump› und 
fragte mich über meine Bestleistungen aus. 
Schon während des Stabhochsprungs kam  
Damian Warner (WM-Dritter) und fragte nach 
meinem Sprung über 4,50, ob dies meine  
Bestleistung gewesen sei. Damit hatte ich  
meine PB aber erst egalisiert. Mein Englisch 
ist nicht so gut. Ich sagte irgendetwas von ‹the  
same› – ich glaube, er hat mich verstanden», 
sagt Deuber lachend. 

Heikle Momente im Diskuswerfen
Bis zu diesem Zeitpunkt hatte der 1,73 Me-
ter kleine Deuber grossen Eindruck hinterlas-
sen – beim Publikum und seinen Konkurren-
ten. Als «Jungspund aus der Schweiz» wurde 
er vom Speaker vor dem 100-Meter-Lauf vor-
gestellt. Wie der 20-Jährige aber mit der kom-
plett neuen Situation umging, erinnerte nicht 
an einen Jungspund, sondern an einen Rou-
tinier. Und dies, obwohl Deuber viele neue  
Eindrücke zu verarbeiten hatte. «Als ich 
das erste Mal in das Stadion lief, waren alle  
diese Topathleten da. Und die vielen Zuschau-
er. Und meine Vereinskollegen, die spezielle  
T-Shirts trugen. Und ich war mittendrin. Das 
war unfassbar», so Deuber. 

Spätestens nach dem ersten Tag wussten 
alle im Stadion, wer Jan Deuber ist. Auf der 
Hochsprunganlage B war er der letzte, der 
im Wettkampf blieb – er übersprang 2 Meter. 
Über 400 Meter gewann er seine Serie. Und 
auch zum Start in den zweiten Tag lief Deuber 
– einen Kopf kleiner als die anderen Athle-
ten – als erster seiner Serie über die Ziellinie. 
Die voll besetzte Tribüne beklatschte Deubers 
Leistung. «Ich begriff irgendwie nicht, das die 
Leute für mich jubelten», sagt Deuber. 

Heikle Momente musste Deuber im  
Diskuswerfen überstehen. Zweimal lan-
dete die Scheibe neben dem Sektor. Ein  
dritter Fehlversuch hätte seine Ambitionen 

auf die U23-EM-Limite begraben. «Ich hatte  
keine Angst, war aber schon sehr nervös. ‹Den 
musst du jetzt einfach reinbringen›, dachte 
ich mir.» Dies schaffte er mit einem Sicher-
heitswurf, war aber «enttäuscht, dass ich  
rund 100 Punkte liegenliess.» Wenn auch nur 
ganz knapp, übertraf Deuber die für die EM 
geforderten 7200 Punkte. Auch dank eines be-
herzten Laufs über 1500 Meter. «Das Rennen 
verlief problematisch. Meine Marschroute war 
auf 4:40 und damit die EM-Limite ausgelegt. 
Meine Trainer, die mir Zwischenzeiten zurie-
fen, habe ich im ganzen Lärm gar nicht ver-
standen. So war ich viel zu schnell unterwegs. 
Zum Glück hat es gerade noch gereicht.»

Zwischen den Disziplinen konnte sich 
Deuber kaum frei bewegen. Er erfüllte Auto-
grammwünsche, liess sich gemeinsam mit 
Fans fotografieren. Deuber genoss das Gan-
ze zwar. Aber: «Ich verstand gar nicht,  
warum die etwas von mir wollten. So gut 
bin ich nun auch wieder nicht.» Und: «Ich  
konnte den Wettkampf so richtig geniessen. 
Die Atmosphäre an diesem Meeting, mit den 
vielen Zuschauern gleich neben der Rund-
bahn, ist wohl kaum mit einer EM oder WM 
zu vergleichen. Sie ist einfach anders. Wenn 
ich nun einen Tag später an das Wochenende 
zurückdenke, war es wie im Traum. Ich werde 
das Ganze wohl nie mehr vergessen.»

Jan Deuber überzeugte vor allem in den Sprungdisziplinen: Im Stabhochsprung verbesserte er seine 
persönliche Bestleistung auf 4,60 Meter. � Bild Keystone

Der Weg zu 7206 Punkten

100 Meter: 11,11; Weitsprung: 7,21;  
Kugel: 11,17; Hochsprung: 2,00;  
400 Meter: 49,85; 110 Meter Hürden: 
14,86; Diskus: 30,18; Stabhochsprung: 
4,60; Speer: 46,61; 1500 Meter: 4:43,10.


